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Pressemitteilung     

 
Zugang zur Gesundheitsversorgung – für Kinder heute mal nicht 
 

Die ärztliche Versorgung ist eine grundlegende Daseinsvorsorge und muss flächende-
ckend auch für Kinder gewährleistet sein. 
 
Berlin, 13. Dezember 2022 – Angesichts der aktuellen Überlastung in den Kinderklini-
ken ruft der Familienbund der Katholiken die Politik zu schnellem Handeln auf. „Wenn 
Kinder wegen einer Krankheit mit unmittelbarem Handlungsbedarf nicht unmittelbar 
behandelt werden können, dann ist ein grundlegendes Recht nicht gewährleistet. Dass 
so etwas elementar zum Leben Gehörendes gerade nicht gesichert ist, erschüttert 
mich, und ich frage mich, warum ich keinen gesellschaftlichen und politischen Auf-
schrei höre“, erklärte heute Ulrich Hoffmann, Präsident des Familienbundes der Katho-
liken. „Als aufgrund von Coronainfektionen eine Überlastung der Erwachsenenstatio-
nen drohte, sah das ganz anders aus.“ 
 
Der Familienbund fordert neben Notfallmaßnahmen grundlegende Vorsorgemaßnah-
men, um das Problem der Gesundheitsversorgung in und außerhalb der Krankenhäuser 
anzugehen. In den letzten 30 Jahren wurden über 30 % der Kinderintensivbetten in 
Deutschland und damit eine grundlegende Gesundheitsversorgung abgebaut. Zusätz-
lich stehen entsprechende Betten wegen Personalmangels nicht zur Verfügung. „Es ist 
eine gesellschaftliche Pflicht, hier hinreichende Behandlungskapazitäten vorzuhalten“, 
führte Hoffmann weiter aus. „Es ist ein Skandal, dass die Kindermedizin schon seit lan-
ger Zeit unterfinanziert ist.“ 
 
Schlechte Abrechnungssysteme mit zu niedrigen Fallpauschalen, fehlendes Personal 
nicht nur in der Pflege, fehlende niedergelassene Kinderärzte, fehlende Intensivbetten, 
der Notstand der gesundheitlichen Versorgung von Kindern und ihren Familien zeigt die 
Auswirkungen eines Gesundheitssystems, das nur nach wirtschaftlichen Kriterien aus-
gerichtet ist. Das derzeitig akute Problem wirft die Frage auf, wie viel katastrophaler es 
in den weiteren Wintermonaten noch kommen mag. 
 
„Wir haben hier ein Problem, das sowohl erwartbar als auch prophezeit war, und den-
noch gab es keinerlei Vorkehrungen. Es lässt mich fragend zurück, wie wir mit unseren 
Kindern und unserer Zukunft umgehen“, ergänzte Hoffmann. 
 
Der Familienbund fordert hier unverzügliches Handeln, denn es muss ein gemeinsames 
Anliegen aller sein, dass Gesundheitsvorsorge nicht nur für Erwachsene prioritär ist. 
Dazu gehört auch die finanzielle Aufwertung der Pflegeberufe und eine Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen. Damit die Quantität und Intensität der Arbeitsbelastung ab-
nehmen, fordert der Familienbund zudem bessere Personalschlüssel. „Die Politik muss 
verhindern, dass Pflegekräfte in der aktuellen Überlastungssituation den Beruf verlas-
sen und sich die Situation weiter verschlimmert“, so Ulrich Hoffmann. Er appellierte 
auch an die Allgemeinheit: „Ich möchte auch zur Solidarität von uns allen aufrufen, da-
mit Infektionsketten gebrochen werden“. 
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Ohne Familien ist kein Staat zu machen. 
 
Der Familienbund der Katholiken ist der mitgliederstärkste Familienverband Deutschlands. 
Ihm gehören 25 Diözesan-, 10 Landes- sowie 12 Mitgliedsverbände an. Seit fast 70 Jahren 
setzt sich der familienpolitische Fachverband für eine familiengerechtere Gesellschaft ein. 
Der Verband versteht sich als „Stimme der Familien“ – als Interessenvertretung aller Fami-
lien in Gesellschaft, Politik und Kirche. Die Rahmenbedingungen für Familien müssen nach 
Ansicht des Familienbundes so gestaltet sein, dass jede Familie – unabhängig von ihrer je-
weiligen Ausprägung – bestmöglich gelingen kann.   
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